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Kein Weißer Berg
Am ö. November 1620 erlagen die Trup¬

pe » des Königreiche » Böhmen auf dem Weihen
Berge bei Prag der bayrisch - österreichischen Ar¬
mee , am Tage darauf zog Herzog Maximilian von
Bayern in Prag ein . Das Reich Friedrichs von
der Pfalz , der ein 2ahr vorher zum böhmischen
König gewählt worden war , lag vernichtet am
Boden . Die Folgen dieser Niederlage für daS
tschechische Boll waren katastrophal . Die Gesell¬
schaftsklassen , welche die Träger seiner nationale »
Itulrur gewesen waren , wurden dezimiert , die
Führer des Aufstandes am Altstädler Ring hingc -
richtet , der Adel wurde politisch entmachtet und
wirtschaftlich zugrunde gerichtet . Seine Güter
wurden beschlagnahmt (iit Böhmen mehr als die
Hälfte der bestehenden adligen Güter ) , der tüch¬
tigste sprotestantische ) Teil des Bürgertums
muhte auher Landes gehen . Die » vernewerte "
Landesordnung machte 1027 Böhme, , zum Erb «
lande des Hauses Habsburg , die tschechische
Sprache verschtvand aus dein öffentlichen Leben ,
Adel und Bürgertum wurden deutsch . Die Tsche¬
chen wurden zu einer Nation unterdrückter Bau¬
ern , Kleinhandwerker , HäuSler und Dienst¬
boten , ein Boden , auf dem eine höhere gei¬
stige Kultur nicht gedeihen konnte . Für fast zivei
Jahrhunderte schien daS tschechische Boll aus der
Geschichte ausgelöscht , cS wurde eine geschichts¬
lose Nation .

*

DaS Diltal der vier Grohmächte , welches a : n
20 , September 1038 der Tschechoslowakischen Re¬
publik auferlegt wurde , wird von den Tschechen ,
die in ihrer eigenen nationalen Geschichte gut be¬
wandert sind , vielfach mit der Katastrophe auf
den » Weihen Berge verglichen . 2n Wahrheit kön¬
nen die Ereignisse der letzten Feit für daS tsche¬
chische Boll weder politisch , noch » wirtschaftlich ,
noch lulturell ähnliche Folgen haben wie die Ge¬
schehnisse vor dreihundert Jahren / Die Tschecho -
slowakei hat vor allem ihre politische Selbständig -
leit bewahrt . Obwohl der Einsluh Deutschlands
in Mitteleuropa sehr stark getvorden ist , hat das
tschechische Boll doch eine gewisse Freiheit , sein
Schicksal innerhalb der neuen Grenzen zu gestal¬
ten , die man ihm gegeben hat . EL kann sich eine
neue Verfassung geben und die Grundlage seines
politischen Leben - in den nächsten Satiren legen .
Das tschechische Volk ist mit seiner Staatlichkeit
in gewisse Grenzen gebannt , aber eS kann arbei¬
ten und schaffen . Es hat wohl weite Gebiete und
Bodenschätze verloren , aber eS hat Land , Kapital
und Arbeit behalte ». DaS Volk ist fleihig , zäh
und intelligent , eS kann ind wird sich wieder eine
bessere wirtschaftliche Zukunft gestalten . ES wird
sich einschränken müssen , aber eS wird sich heraus¬
arbeiten , wenn eS Mut zum Leben haben wird ,
und den wird diese Station haben .

Kulturell können die Folgen der Schlacht am
Weihen Berg erst recht nicht zu einem Vergleich
mit der heutigen Lage herangezogen werden . Da¬
tschechoslowakische Volk hat die Träger seiner Kul¬
tur behalten , seine Künstler und Schriftsteller ,
seine Maler und Musiker , nicht nur Produzenten ,
sondern eine breite Schicht von Konsumenten sei¬
ner Kultur , die weiter Bücher lesen und ins Thea¬
ter gehen werden . Das tschechische Volk hat seine
Bildungsanstalten von der Volksschule bis zur
Universität behalten , es kann weiter seine Volks »
hlldung Pflegen und Kulturwerte schaffen .

Als nach der . Schlacht am Weihen Berge die
herrschenden Klassen Böhmens physisch und wirt¬
schaftlich vernichtet wurden oder nutzer Lande »
gingen , bestand das tschechische Volk aus leibeige¬
nen Bauern und verelendeten Handwerkern .
Heut « hat es freie Bauern , einen gesunden Mit¬
telstand , eine starke Arbeiterklasse . Es bleibt trotz
aller Einengung seiner machtpolitischen Sphäre
ein freies Volk auf freiem Grund . So wie der
Bauer auch nach einem Hagelschlag seinen Boden
weiter bebaut und später wieder die Früchte sei¬
ner Arbeit erntet , so wird auch das tschechische
Volk die schwere Erschütterung überleben , die eS
durckigcmacht hat .

England muß seine politischen
Methoden ändern Rede Anthony Edens in Cardiff

100 . 000 Pfund
fUr die Flüchtlinge

London . ( Reuter . ) Der Lord¬

mayor von London gab SamStag be¬

kannt , daß der Fonds für die tschecho¬
slowakischen Flüchtlinge den Betrag
von 100 . 000 Pfund bereits übersteigt
und daß stündig weitereDe »
träge eingehen .

Eine halbe Million Francs
Paris . Die Sammlung zugunsten der Tsche -

choslowakei , die über Anregung des Volkswirt »
schaftlcrS Prof . Rist vom . TempS " veranstaltet
wird , hat dem samstägigen Ausweis zufolge die
Summe von 485 . 000 Francs erreicht .

Unter der jungen französischen Künstler¬
generation hat sich ein AuSschuh gebildet , der un¬
ter der Patronanz dcS Französischen Roten Kreu¬
ze - Kunstwerke widmen will , die entweder auf
dein Versteigerungswege oder durch «Ine Tom¬
bola verkauft werden sollen . D« r Erlös wird dem
Fonds für tschechoslowakische Flüchtlinge zugewie¬
sen werden .

Heuer Wahlsteg der

Arbeiterpartei Neuseelands
Wellington . ( Reuter . ) Bei

den allgemeinen Wahlen in Neusee¬
land errang die Arbeiterpartei neuer¬

lich eine entschiedene Mehrheit . Sie er¬

hielt 27 Mandate , während die Ratio¬

nalpartei nur fünf « nd die Unabhängi¬
gen ein Mandat erhielten . Das Der -
bleibe » der R a g i e r u » g in der

gegenwärtige « Zusammenstellung ist
daher gesichert .

britische Legion
seht heim

London . ( Reuter . ) Di « Freiwilligen der
Britischen Legion verließen in Tilbury die Schiffe ,
nachdem ihnen bekanntgearben worden war , daß
ihre Dienstleistung beim Plebiszit in der Tschecho¬
slowakei nicht erforderlich ist . Einzelne von ihnen
Itmrf » von dieser Wendung offensichtlich enttöuscht .
Die Legionöre sangen beim Verlassen der Schiffe
alte Soldatenlieder .

Auhenminister Lord Halis ex sandte dem
Kommandant der Abteilung der Britischen Legion
ein Schreiben , dessen Inhalt zahlreichen Legionären
in Abschrift eingehändigt wurde . In diesem Schrei¬
ben heiht es : Der Beschluh , Euch von Eurem Dienst
zu befreien , muh in Euren Reihen unzweifelhaft
Verstimmung erwecken , nachdem Ihr einige Tage auf
den Befehl zum Auslaufen gewartet habt . Euer Be¬
ginnen hat aber weitere Bedeutung . Wenn der durch
das Münchener Abkommen gesicherte Frieden tatsäch¬
lich gewahrt bleibt , so wird das in bedeutendem
Matze das Verdienst solcher Leute sein, die, wie Ihr ,
zu freiwilligen Opfern bereit sind .

Eine Schlappe der Renditen
Madrid , 15 . Oktober . ( HavaS ) DI «

Francotruppen haben Freitag an der mittlere «

Frontlinie einen heftigen Angriff gegen daS Dorf
Borox in der Provinz Toledo , etwa , vier Kilome¬
ter südwestlich von Sesen » « nd sechs Kilometer
westlich vom Iarama - Kanal ringeleitet . Die Re »

gierungStruppen haben diesen Angriff zurückge »
schlagen . Die Rationalisten ließen auf dem

Kampfplatze viele Tot « « nd zahlreiche - Kriegs¬
material zurück .

bomben auf Ngueras
Barcelona , 15 . Oktober ( HavaS . ) Einem

Regierungsbericht zufolge hat der Feind die Kote
44 im Abschnitt Toll de Coso einige Male an¬

gegriffen und eingenommen , doch wurde er nach
kurzer Zeit wieder abgedrängt .

Nachmittag - bombardierte » sechs Franko »
Flugzeuge FigueraS , wobei 17 Häuser vernichtet
wurden . Beim Rückflug nach Mallorca bombar¬
dierten die Flugzeuge « inen französischen Tor .

pedobvötzerstörer , der daS Bombardement durch
Feuer aus seinen Flugabwehrgeschützen er¬
widerte .

London , 15 . Oktober . ( Reuter . ) Der ge¬
wesene Minister Anthony Eden hielt in Cardiff
eine Rede , in der er erklärte , dah es unbedingt
notwendig sei , dah die ganze englische Nation sich
in ihrem Streben und in ihrer Arbeit vereinige ,
und zwar in so kraftvoller Weise , wie es bisher
in Grohbritannien noch niemals der Fall ge¬
wesen sei . Die Nation dürfe sich keines -
wegSdem süßen - Nichtstun hin »
geben unter der Voraussetzung , dah der Krieg
abgewendet sei . — Eden erklärte weiter , dah
eine Fortsetzung derbiSherigen
englischen Methoden einfach als i n -
f e r i 0 r bezeichnet werden mühte . Cs sei not¬
wendig zu rüsten , eS sei aber auch notivendig , ein
Programm zu habe « und ebenso notwendig sei
eS, zu einer allgemeinen Einigung darüber zu
gelangen , was die wirklichen Interessen der eng¬
lischen Nation erfordern . Di « Demokratien soll¬
ten sich bemühen , ihr Verhältnis zu den Dik¬
taturen zu,regeln . Es gebe niemanden in Eng¬
land , dec nicht den Frieden wünschen würde ; wir
sind aber unglücklicherweise von diesem Ideale
noch sehr weit entfernt und müssen unsere Ver¬
teidigung nach allen Richtungen hin ausbauen ,
um dem gröhten Opfer , dem Kriege , ausweichen
zu können . Deshalb , schloh Eden , betonen wir die

Notwendigkeit einer breitangelegten allnatio¬
nalen Regierung .

Eden sagte im Verlaufe seiner Rede : Wir
treten in «ine Periode des Leben » , in welcher sich
da » ganzeTempounseresLe -
bens radikal ändern muh. In unserem
sozialen und . wirtschaftlichen Organismus kann
eine so weitgreifendc Veränderung gefordert

Dr . Chvalkovsky berichtet
Prag . Der Minister für auswärtige Angele »

genhciten Dr . FrantiSck Chvalkoyskh ist SamStag
abends aus München nach Prag zurückgekehrt . 2n
München wurde er , wie bekannt , am 14 . d. M.

mittags vom Reichskanzler Adolf Hitler und
abends neuerlich vom ReichSauhenminister von
Ribbentrop empfangen , mit dem er schon
tag » zuvor in Berlin eine Beratung hatte . Nach
seiner Rückkehr nach Prag erstattete der Minister
für auswärtige Angelegenheiten im Ministerrat
Bericht über seine Besprechungen in Berlin und

München .
2n der nächsten Woche werden die Beratun¬

gen der einzelnen Fachkommissionen in Berlin

foRgesetzt werden . Der Ministerrat beschloh , als

Delegierte der tschechoslowakischen Regierung für
diese Verhandlungen in Berlin den Finanzmini «
ster Dr . 2osef K a l f u S, den Minister für Indu¬

strie , Handel und Gewebe Dr . K a r v a i , den

Landwirtschaftsminister Dr . Feierabend und
den Minister Vavreika zu bestellen .

London , 15 . Oktober . Di « Unterredungen
deS tschechoslowakischen Außenminister - Dr .

Vhvalkovskh in München , di « Unterredung Dara -

nyö mit Reichskanzler Hitler « nd die Roll «

Deutfchland - sowohl brim Aufbau dr - n « « r «

tschechoslowakischen Staate - al - auch im tschecho¬

slowakisch - ungarischen Konflikt werde » in Eng¬
land mit größter Aufmerksamkeit verfolgt denn

man bringt sich dort zum Bewußtsein , daß aus

diesrn Beschlüssen Ergebnisse zu erwarten find , di «

«ine Verschiebung dr - europäisch «« Gleichgewicht »
der Möchte darstellen werde » . 2 » England ver »

gegenwärtigt man fich bereit - in gesteigertem

Maße , daß . nach dem Zusammenbruch der tschecho¬

slowakischen Außenpolitik mit allen ihre « kata¬

strophalen Folgen für den Staat eine Reaktion

der Bevölkerung zu erwarte « war » die leicht hätte

ganz andere Formen annrhmen können . In Eng¬
land vergegenwärtigt man fich auch , daß da -

deutsch - tschechoslowakische ebenso wie da - britisch¬

tschechoslowakische Verhältnis für die «iglisthe

Stellung in Mittel , und Südosteuropa sehr wich¬

tig sein werden . E - scheint , daß fich au - diesen
Gründen in maßgebenden britische « Kreisen all »

werden , wie sie bereit - in anderen Ländern er¬
folgt ist . In eine solche Lebensperiode können wir
nur dann vertrauensvoll eintreten , wenn die
Nation als Ganze » die Tatsachen mit Ruhe und
willig ausnehmcn wird , und wenn wir im höchsten
gesamtstaatlichen Bemühen auf Partei «
und Klass enunte rs chiede ver¬
zichten . Wenn wir von der Ueberwindung
unserer Unvollkommenheiten und Mängel in der
Rüstung sprechen , fuhr Eden fort , hat die » nicht
viel Sinn , wenn wir uns nicht bewußt werden ,
daß in - en totalitären Staaten
dieRüstung auf den Krieg » st an¬
gebracht wurde . Die Rüstungsindustrie in
England und in Frankreich ist auf Friedens¬
grundlage organisiert , in den totalitären Staa¬
ten aber auf Kriegsgrundlage . — Ein tatsäch¬
licher Gegenstand in den internationalen Be¬

ziehungen besteht nicht zwischen den Demokratien
und den Diktaturen , sondern zwischen v e r «

föhnlichen Methoden undAn «

griff - methoden . Eine Regie¬
rung einer allnationalenbrei¬
te n K 0 a l i t i 0 n ist die einzige Grundlage ,
auf die sich unsere Demokratie und unsere Ver¬
fassung stützen können , um alle Prüfungen , di «
unser harren, , überwinden zu können . Wenn di «
Demokratien ihre Methoden nicht mit denselben
Eigenschaften erfüllen werden wie die autoritären
Regime », und wenn e » ihnen nicht gelingt , eben
dieselbe einheitliche Entschlossenheit und Besin «

- nnng der Selbstaufopferung zu Wecken , wie kann
man da hoffen , dah sie sich in dieser modernen
Welt , die sie zum Zweikampf auffordert , halten
werden ? "

10 Millionen Pfund

Wirtschaftshilfe
London . Die britische Regierung bat die

Bank von England aufgefordert , der tschechoslo¬

wakischen Rattonalbank einstweilen auf Rechnung

der tschechoflowakischen Regierung den Betrag

von 10 Millionen Pfund Sterling zur Ver¬

fügung zu stellen , der dazu verwendet « erde »

wird , di « augenblicklichen Bedürfnisse , die au - der

neuen Lag « hervor,egangen find , zu decken , ein¬

schließlich der Hilfe für Flüchtling « « nd der

Maßnahme , »ine Beschäftigung für sie zu fin¬

den . Die Vertreter der tschechoslowakischen Regie¬

rung haben «rllärt , daß bei der Gewährung

dieser HUfe leiuUnterschiedau -
politische « » der Rasse , ründen

gemacht werd « wird .

gemein die Anerkennung der Bestrebungen der

tschechoflowakischen Regierung ergeben werde ,
durch direkte Verhandlungen da » tschechoslowa¬
kisch - deutsche ver - ältni - zu regeln , wobei gleich¬
zeitig der versuch gemacht werden soll » di « bri¬
tische Position nicht völlig z « zerstören . Im Zu¬
sammenhang mit der britischen Garantie für di «
Tschechoslowakei kam rs bi - hrr zu keinerlei Erklä¬
rung der maßgebende « britischen Stelle «, di « dar¬
auf Hinweisen würde , wie sich diese Garantie im
Falle «ine - tschechoslowakisch - ungarische »
Konflikte » äußern würde . Klar find nur die
Pläne , die fich auf den Ausbau der tschechoslowa¬
kischen Wirtschaft beziehen « nd darauf abzielen ,
durch den Anteil der britischen Finanz - und Jn -
dustrirkrrise — wahrscheinlich mit britischer
Staat - garantte - « ine « größeren Einfluß auf den
Reuausbau der Tschechoslowakei ficherzusttllen . 2 »
weiteren informativ « » Gesprächen zwischen dr »
Vertretern de - britifchrn Schatzamtes mit der
tfchechoflswakischen Finanzdelegation in London
scheint es , daß diese Tendenz bisher nur angrdeu -
tet wurde .

Britische Besorgnisse um Mitteleuropa
Sicherung des britischen Einflusses auf die ÖSR

Francois - Poncet Botschafter In Rom
■ Berlin , 15 . Oktober . ( DNB . ) Wie die fran¬

zösische Regierung mitgeteilt hat , ist der franzö¬
sische Botschafter in Berlin Andrs Fran,ois - Pon¬
cet nach Rom versetzt worden , um in der gleichen
Eigenschaft die französische Republik beim König
von Italien und Kaiser von Aethiopien zu ver¬
treten .
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8WMM will flichLzu Deutschland zurück
I Und Tanganjika auch nicht tz

Amerika und
die „ Münchener Lektion “

Washington , 15 . Oktober . ( HavaS . ) Da »
„ Bulletin für Außenpolitik " veröffentlicht einen
Kommentar feines Washingtoner Bcrichterstat -
ter » Wi l l i a m S t o n S, eine » der bcstinfor «
mterten Journalisten in internationalen Fragen ,
über „ die Münchener Lektion " und
tiber die Aendcrungen , die die Außenpolitik der
Bereinigten Staaten daraus ableiten muß . Der
Schreiber konstatiert , daß die verantwortlichen
Stellen in Washington nunmehr abwarten , wa »
geschehen wird , ehe sie ihre Entscheidung treffen .
Sie beobachten London und Paris und noch sorg¬
fältiger Rom und Berlin . Falls Chamber¬
lain in der Politik derZuge «
ständnlssc andieDiktatoren
sortfahren sollte , werde Amerika , so er¬
klärt der Berichterstatter , streng bei Seite
st e h e n, wenigstens solange , al » sich nicht die

Ergebnisse dieser Politik zeigen . Wenn die Ver¬

einbarungen der vier tatsächlich zu einer Periode
des Friedens führen wird , was jedoch zahlreiche
Persönlichkeiten in Amerika bezweifeln ,
wird Washington bereit sein , sich an der militä¬

rischen und wirtschaftlichen Abrüstung zu betei¬

ligen . Wenn die Politik Chamberlains den

Konflikt nur hinausschiebt und

in den nächsten Monaten zu einer weiteren Krise
in der Frage der Kolonienaufteilung führen
wird , wiü sicherlich der Standpunkt Washingtons
ein ganz anderer sein al » der Standpunkt eines

nur passiven Zuschauers . Denn unsere eigene

Sicherheit auf der westlichen Halbkugel stützt

sichaufein starkes britisches

Reich . Solange England Beherrscher der Meere

bleibt , kann keine Großmacht des Kontinents

wirksam die Monroe - Doktrin bedrohen und an

ein Einschreiten in Lateinamerika denken . Wenn

die Souveränität de » britischen Reiches bedroht

wäre , müßten die Bereinigten Staaten Maßnah¬

men zur Verstärkung ihrer eigenen militärischen
und maritimen Verteidigung auf der westlichen
Halbkugel treffen .

Waren In das Sudetenland
vorläufig zollfrei

Berlin . ( DNB . ) Der ReichSsinanzminister
hat durch Verordnung mit sofortiger Wirkung die

deutschen Zollvorschriften im sudetendeutschen
Gebiet «ingeführt . Für die an ehemalig österrei¬

chische» Gebiet angrenzenden Landesteile gilt

vorläufig da » österreichische Zollrecht . Reichs¬

deutsche Waren und einstweilen auch tschechoslo¬
wakische Waren dürfen zollfrei in da » Sudeten¬

land eingeführt werden .

Deutscher Gesandter In Brasilien

unerwünscht
Berlin , 15 . Oktober . ( DNB ) Die brasilia¬

nische Regierung hat e » für richtig gehalten , der

Neichöregierung mitzuteilen , daß ihr die Rückkehr

des bisherigen deutschen Botscl >aster » in Brasilien

auf seinen Bosten nicht erwünscht sei . Die deutsche

Regierung hat daraufhin der brasilianischen Ne¬

gierung ihr starkes Befremden über diesen unmo¬

tivierten Schritt zum Ausdruck gebracht und ver¬

langt , daß der brasilianische Botschafter in Ber¬

lin seinen Posten verläßt . Der bisherige deutsche

Botschafter in Rio ist zur besonderen Verwendung

de » auswärtigen Amtes einberufrn worden .

Schweizer presse
wird reglementiert

Genf , 15 . Oktober . Zu dem Beschluß des

Schweizer Bundesräte » , eine Aussprache mit den

maßgebenden Vertretern der Schweizer Presse zu

halten , um eine Aenderung der außenpolitischen
Haltung verschiedener Blätter herbeizuführen ,
wird noch bekannt , der Bundesrat habe in seiner

gestrigen Sitzung festgestellt , daß gewisse Zeitun¬
gen namentlich der deutschsprcchendcn Schweiz
nach wie vor eine Hetze betrieben , die mit der

Neutralität der Schweiz nicht zu vereinbaren sei .
Sollten die Verhandlungen scheitern , so würde sich
der Bundesrat gezwungen sehen , eine Reihe von

Maßnahmen anzuordnen .

Die Meinung
der ungarischen Faschisten

Budapest , 15 . Oktober . ( HavaS . ) Der heu¬
tige nationalsozialistische „ Magyarsäg " verlangt

sofortige Demission der Regierung Jmredh . Er

wirft dem Ministerpräsidenten vor , daß er »Un¬

garn den demokratischen Mächten in Europa
nähern wollte in einer Zeit , in der den Rhythmus
der europäischen Politik die totalitären Mächte
bestimmen " .

Nordamerikas Rüstung
Washington . ( HavaS. ) Die amerikanische

Presse nimmt die Kundgebung des Präsidenten
Roosevelt zustimmend auf und befaßt sich mit den)
ausführlichen Programm zur Verstärkung und

Modernisierung der Nationalverteidigung , wel¬
ches umfaßt : die Erhöhung der Kredite für die
Armee und die Flotte , das Studium der neuen
Technik , insbesondere hinsichtlich der Erzeugung
von Serien - Flugzeugen , die Beschleunigung der
Erzeugung usw . Wenn dieser Plan vom Präsi¬
denten gebilligt tvird , tvird er zu Beginn des kom -
Atenden Jahres dem Kongreß vorgelegt werden .

Windhuk . ( Reuter . ) Auf dem Territorium
de » ehemaligen Deutsch - SÜdwcstafrika bildet sich
eine „Südwestafrikanische Liga " , die sich zum
Ziele seht , dagegen zu arbeiten , daß Südwest¬
afrika an . Deutschland zurückgegeben werde . Die

Liga will enge Zusammenarbeit mit Tangan¬
jika in dem Bestreben leisten , nicht zuzulassen ,
daß diese » Gebiet an Deutschland abgetreten
werde . Die Liga will in Großbritannien eine
Pressekampagne veranlassen , durch die die bri¬

tische öffentliche Meinung über die wahren An¬
schauungen der Bevölkerung dieses Gebiete » in¬

formiert werden soll . Die Liga wird auch enge

Berlin . ( DNB . ) Da » Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlicht eine „ fünfte Verordnung zum Reich » «
bürgergesetz " , die da » Ausscheiden der Juden au »
der Reichsanwaltschaft betrifft .

Im ersten Paragraphen der Verordnung heißt
e»: Juden ist der Beruf des Rechtsanwalt » ver¬
schlossen. Soweit Juden noch Rechtsanwälte sind ,
scheiden fle nach Maßgabe der folgenden Vorschrif¬
ten auS der Rechtsanwaltschaft auS : A) Im alten
Reichsgebiet : Die Zulassung jüdischer Rechtsanwälte
ist zum St) . November 1088 zurückzunehmen .
B) Im Lande Oesterreich : Jüdische Rechts¬
anwälte sind spätesten » bis zum 81 . Dezember
1088 auf Verfügung des Reichsministers der Justiz
in der Liste der Rechtsanwälte zu löschen . Bei
Juden , die in der Liste der RechtSanwaltSkammer in
Wien eingetragen sind , kann jedoch, wenn ihre
Familie seit mindesten » 50 Jahren im Lande
Oesterreich ansässig ist und wenn sie Frontkämpfer
sind , von der Löschung vorläufig abgesehen werden .
Den Zeitpunkt der Löschung bestimmt in diesem
Falle der Reichsjustizminister . Bi » zur Entscheidung
darüber , ob eine Löschung in der Rechtsanwaltsliste
erfolgt , kann der Reichsjustizminister dem Rechts¬
anwalt die Ausübung seine » Berufes vorläufig
untersagen . Paragraph 5 lautet : Den auf
Grund dieser Verordnung au » der Rechtsanwalt¬
schaft ausgeschiedenen Juden können , soweit sie

Rege Arbeit
für den Wiederaufbau

Prag . tTsch . P. - B. ) Im Interesse der raschen
und elastischen Erledigung einer großen Zahl von
komplizierten Angelegenheiten , die durch die terri¬
torialen Veränderungen herbeigeführt wurden ,
welche un » betroffen haben , hat die Negierung einen
Apparat geschaffen , der durch seine Organisation be¬
sonders dazu geeignet ist , mit sofortiger Bereitschaft
auf die Anregungen zu reagieren , welche die sich
ständig ändernde Lage mit sich bringt . Diese » Organ
bilden zwei engere Subkommiffionen , die bei den
verschiedenen Ministerien je nachdem errichtet wur¬
den , wie die geänderte Lage in die Kompetenz des
betreffenden Ministerium » ringegriffen hat . Die
Mehrzahl dieser Subkommiffionen befindet sich beim
Innenministerium , andere sind beim Finanz », beim
Justiz - , beim Ministerium für öffentliche Arbeiten
und bei anderen Zentralbehörden . Die Subkom -

Missionen zählen jede vier bi » fünf Mitglieder , dle
au » den Beamten de » Reffort » auigewählt wurden .
Diese kleine Zechl von Mitgliedern gereicht der

Schnelligkeit der Entscheidungen zum Vorteil .

Jeder der Subkommiffionen wurde ein auf
Grund de » tatsächlichen Bedürfnisses festgesetzter
AtbeitSabschnitt zugeteilt . So gibt es hier eine

Subkommiffion , die sich mit Gr en » fragen be¬
faßt und bei der alle Fragen zusammenlaufen , di «
mit der Delimitierung zusammenhängen . Eine
andrr « befaßt sich piit dem Schutz d e » E i g e n -
t u in ö tschechoslowakischer Staatsbürger, ^ soweit
diese » jenseits der OkkupatlonSliyie verblieb . ES

besteht »ine Subkommiffion silr eine Scheiduni
der Akten und die damit zusammenhängenden
rechtlichen Fragen , eine Subkommiffion für die E r -

neuerung der Handel » - und Ber¬
ke h r » b e z i e h u n g e n, und für die Regelung
der elektrischen Energiewirtschaft
und eine Subkommiffion für dle R e g e l u n g u n d

Sicherung de » Besitze » von Kom¬
munalverbänden . Er gibt noch eine ganzt
Reihe Weiterer Subkommiffionen , wie z. B. die

Subkommiffion , die sich mit der F ü r s o r g e für
dle evakuierte Bevölkerung befaßt . Dem augenblick¬
lichen Bedarf entsprechend , werden neue Subkom¬

miffionen gebildet oder den bestehenden augenblick¬

lich neue Agenda zugetellt , sobald dle veränderten

Tatsachen die » erzwingen .

Außer diesen Organen gibt e» noch ein « Mini -

sterkommiffion , die vor allem dal von den Subkom «

miffionen herrührende Material verwendet , e»
koordlert und in ununterbrochenem Kontakt mit

unserer Delegation in Berlin steht . Die enge gegen¬
seitige Zusammenarbeit der einzelnen Subkom¬

miffionen ist außerdem noch durch regelmäßige Zu¬
sammenkünfte der Vorsitzenden der einzelnen Or¬
gane gewährleistet , di « sehr ost stattfinden und in
denen die Arbeit zweckmäßig verteilt und die Re¬
sultate bekanntnegeben werden . E» ist unnötig , her¬
vorzuheben , daß die Arbeit in den Subkommiffionen
nicht durch die A« t » stunden bestimmt ist . E » tvird

Beziehungen zu Formationen in Südwestafrika ,
Tängänjika ' und Großbritannien aufrechterhal¬
ten , die dasselbe Ziel verfolgen und den Grund¬

satz durchsetzen wollen „ Hände weg von Afrika " .
In diesem Zusanunenhang wird gemeldet , daß
sofort nach der formalen Konstituierung der Liga
eine Delegation nach Tanganjika reisen wird ,
um dort persönliche Beziehungen zu Lord Srott
und zu den Mitgliedern der Liga für Tanganjika
zu schaffen . Man glaubt , daß die Liga spontane
und einmütige Unterstützung durch die Verbands¬

funktionäre in Südwestafrika und durch zahlreiche
Deutsche erhalten werde , die naturalisierte bri¬

tische Untertanen sind .

Frontkämpfer sind , au » den Einnahmen der jüdi¬
schen Konsulenten bei Bedürftigkeit und Würdigkeit
jederzeit widerrufliche UnterhaktSzuschüffe gewährt
werden . Nach Maßgabe der eingehenden Beträge
können unter den gleichen Voraussetzungen auch
anderen auf Grund dieser Verordnung au » der
Rechtsanwaltschaft auSgeschiedenen Juden , soweit sie
seit dem 1. August 101 » in der RechtSanwaltSliste
eingetragen waren , UnterhaltSzuschüffe dieser Art

gewährt werden . Paragraph 8 besagt : Zur recht¬
lichen Beratung und Vertretung von Juden läßt die

Justizverwaltung jüdische Konsulenten zu «

Vier Jahre Zuchthaus . . .

Hamburg . Ein deutscher Jude , der mit einer

arischen Deutschen im Ausland « die Ehe zu
schließen versuchte , wurde zu vier Jahren
Zwangsarbeit , seine „ M i t s ch n l -

dtge " zulSMonatenGefängniS
verurteilt Der Angeklagte hatte in Holland und
in Belgien vergeblich die Eheschließung versucht .

Die Italienische Nachahmung
Rom . ( HavaS . ) Im Rahmen der Rassen¬

politik wurden die jüdischen Börsenmakler aufge «
fordert , sich ihrer Funktionen zu begeben . Sie

leisteten dieser Aufforderung Folge . Den jüdi¬
schen Maklern wurde der Zutritt zur Börse ver¬
boten .

daselbst Tag und Nacht gearbeitet und die Arbeit
wird durch keine Formalitäten belastet . Nur dank
diesem Umstande konnten die Organe bereit » ein
große » Stück Arbeit betoältigen . Diese Arbeit hat
r » un » ermöglicht , und wird e» un » auch weiterhin
ermöglichen , unter den schwersten Bedingungen die

heutigen schweren Zeiten bei ungestörter Rechts¬
sicherheit zu überstehen .

12 Sudkommissionen
zur Beschleunigung der Regierungsarbeit

Im Interesse der raschen Erledigung einer

großen Zahl von komplizierten Angelegenheiten ,
die durch die territorialen Veränderunaen herbei¬
geführt wurden , hat die tschechoslowakische Re¬

gierung einen Apparat geschaffen , um mit sofor¬
tiger Bereitschaft auf die Anregungen zu reagie¬
ren , welche die sich ständig ändernde Lage mit
sich bringt . Diese » Organ bilden zwölf engere
Subkommiffionen , die bei den verschiedenen Mi¬

nisterien je nachdem errichtet wurden , wie die ge¬
änderte Lage in die Kompetenz de » betreffenden
Ministerium » eingegriffen hat . Die Mehrzahl
dieser Subkommiffionen befindet sich beim Innen¬
ministerium , andere sind beim Finanz » , beim

Justiz - , beim Ministerium für öffentliche Arbei¬
ten und bei anderen Zentralbehörden . Die Sub¬

kommiffionen zählen jede vier bi » fünf Mitglie¬
der , die au » den Beamten de » Ressort », ausge¬
wählt wurden .

Segen Interventionen

Prag . Amtlich tvird mitgetrilt : Sämtliche
Behörden und öffentlichen Organe werden darauf
aufmerksam gemacht , daß sich die Mitglieder der

Nationalversammlung im Sinne der Verfassungs¬
urkunde an die öffentlichen Behörden nur in An¬

gelegenheiten des öffentlichen Interesse » Wenden
können . Daher ist e » auch nicht zulässig , daß sich
Einzelpersonen an Mitglieder der Nationalver¬

sammlung um Intervention in ihren privaten An¬

gelegenheiten wenden . Die große Aufgabe de »
StaatSumbaueS auf einer neuen Existenzgrund¬
lage erfordert es , daß alle persönlichen Interessen
beiseite treten und nur der gemeinsame öffentliche
Nutzen gesucht werde . Daher appellieren wir an
alle Bürger , ebenso an die Mitglieder der gesetz¬
gebenden Körperschaften , sich aller Interventionen
be! Behörden und öffentlichen Organen zu enthal¬
ten , soferne e » sich um Interessen Einzelner und
der Parteien handelt .

Ausländische Falschmeldung

Tschechische Sozialdemokraten
und Internationale

Antrag auf Austritt

Pro g. Die Sonatagönummer des „Prttze
Lidu " meldet : Da » Zrntralsekretariat der Ische-
choslowakischcn sozialdemokratischen Arbeiterpar .
tri teilt mit : Den verantwortlichen Parteiinstitu -
tionrn wird im Sinne ' »er Beratungen der am
Freitag stattgrfundenen Besprechung der Antrag
unterbreitet lvrrden , daß die tschechoslowakisch » so-
zialdrmokratische Arbeiterpartei ihre Mitglied¬
schaft in der sozialistischen Internationale auf¬
gebe. ' Dieser Antrag ergibt sich nicht nur au » den
letzten Ereignissen , sondern ist die
Folge der seit einer Reihe von Jahren sortschrei -
trnden Renorientierung in der
Partei .

Ungarns Sozialdemokraten
unterstützen Ihre Regierung

Budapest , 15 . Oktober . ( HavaS . ) Der
HavaSbrrlchterstatter meldet , daß drei führende
Funktionär » der ungarischen Sozialdemokratie
dieser Tage nach London , Pari » und Brüssel rei¬
sen werden , um die englischen , französischen und
belgischen Sozialisten davon zu überzeugen , daß
dle ungarisch - tschechoslowakische Frage schnell
und gerecht geregelt werden müsse . Es wird die
Angliederung de » von Ungarn bewohnten Gebie¬
te » an Ungarn und daö SelbstbestimmungSrecht
gefordert . Die ungarische Sektion der zweiten In¬
ternationale sandte allen übrigen Sektionen eine
Denkschrift zu , in der hervorgehoben wird , daß die
Befriedung Ungar « » » in Südosteuropa einen Frie -
denöfaktor bilden werbe . Am Montag reist Karl
Paper nach London , am DIenvtag Nikolaus
Eertisz nach Pari » und M. Buchinger
nach Brüssel .

stellt werden , dle der ganzen Bevölkerung der
Stadt Brünn und deren tschechischen Umgebung
gut bekannt sind . Di « tschechoslowakischen Zivil¬
und Militärbehörden wirken ungestört in allen Ge¬
meinden , die nördlich von der Okkupationslinie
liegen , wie sie durch die Berliner Botschafterkon «
ferenz festgesetzt worden ist . In diesem Gebiete
werden normal Erlaubnisscheine für den Verkehr
mit dem okkupierten Gebiet ausgegeben , Eisenbah¬
nen « , Post , und Straßenverkehr sind im vollen
Betrieb und e » entwickelt sich hier ein normale »
Leben . Ebenso ist der Brünner Militärflugplatz ,
der südlich von Brünn liegt , im vollen Betriebe ,
Wie alle Einwohner der Stadt Brünn selbst be¬
obachten können . E » besteht daher nicht der ge¬
ringste Grund , sich durch unwahre Behauptungen
eine » ausländischen Sender » beunruhigen zu las¬
sen , der dle durchsichtige Tendenz verstlgt » in die
tschechische Bevölkerung Verwirrung und Unsi¬
cherheit hineinzutragen .

Demission der Minister
Fajnor und Parkänyi

Prag . Die Regierung der Tschechoslowaki¬
schen Republik in der Funktion de » Präsidenten der
Republik (tz 80 der Verfassungsurkunde ) hat mit
Entschließung vom 14 . Oktober die Demission des
Minister » Dr . Vladimir Fajnor und des Minister »
Dr . Ivan Parkänyi angenommen , welche die bei¬
den Minister auS Gesundheitsgründen gaben und
Dr . Fajnor vom Amte de » Justizministers und
der Leitung de » Ministeriums für dle Vereinheit¬
lichung der Gesetze und die Organisation der Ver¬
waltung und Dr . Parkänyi von seinem Amte
als Minister enthoben .

Gleichzeitig betraute die Regierung in der
Funktion dcS Präsidenten der Republik den Land¬
wirtschaftsminister Dr . Ladislav Feierabend
mit der Leitung des Ministerium » für Justiz und
deö Ministeriums für die Vereinheitlichung der
Gesetze und die Organisation der Verwaltung .

Karpathorusslscher Ministerrat

Ujjhorod . Samstag trat im RegierungSge -
bäude von UZHorod der karpathorussische Minister¬
rat zu seiner ersten Sitzung zusammen . Die Sit¬
zung fand unter dem Vorsitz de » Minister » für die
Verwaltung Karpathorußland » Ondkej B r o d y
statt . Der bevollmächtigte Minister Dr . Foncik
traf vor 17 sihr auf dem Ujhoroder Flugplatz ein «
Er kam au » Bratislava , wo er mit dem Vorsitzen¬
den der siowakischen Regierung Dr . Tiso über die
Festsetzung der Grenze zwischen der Tschechosio «
wakci und Karpathorußland verhandelt hatte .

Aufhebung de » freiwilligen aftiven Länger¬
dienen » der Reserveoffiziere . Im „Anzeiger de »

Nationalverteidigungsministeriums " vom 15 . dS.
wird ein Erlaß veröffentlicht , durch welchen mit
sofortiger Wirksamkeit die Aufnahme von Re¬
serveoffizieren in den weiteren freiwilligen akti¬
ven Dienst aufgehoben wird . Ebenso können Re¬
serveoffiziere nicht aktiviert werden , auch wenn sie
eine Fachprüfung oder ein « Probepraxis bestan¬
den haben . Die bisher unerledigten Gesuche wer¬
den abschlägig beschieden werden .

Prag . ( Amtlich . ) Ein ausländischer Rund¬
funksender brachte am SamStag in tschechischer
Sprach « die unrichtige Behauptung , daß tsche -
choslowalische Truppenabteilungen südlich von
Brünn näher an die Stadt Brünn zurückgegan -
gen seien al » die geltende OkknpationSlinie geführt
ist . Demgegenüber müsse » die Tatsachen sestge -

Heuer keine Waffenübungen mehr . Militär¬
personen in Reserve , in der Ersatzreserve , sowohl
Gagisten wie Mannschaftspersonen, die eventuell
noch EinbcrufungSscheine erhalten , denen zufolge
sie in der Zeit voin 17 . Oktober bi » Ende diese »
Jahre » zu einer Waffen « ( Dienst ) Übung antreten
sollten , treten die llebnng nicht an und schicken die
Einl ' ernsungSick ' eine sofort ihrem heimischen Er -
gänzungSbezirlSkommando zurück .

Alle jüdischen Advokaten brotlos gemacht !
Immer noch Verschärfung der deutschen Rassengesetzgebung
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kelt und Verläßlichkeit vervollkommnen , damit der I chthonen Juden genügt , welche hier vor dem Jahr «
Verkehr auf ihnen sich möglichst rasch vollziehe . Mer 11018 gelebt haben . "
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etwas ! Sie geben ein wenig Kraft , «in wenig
Zuversicht . ES gibt ja doch ein wenig Stärke , zu
wissen , daß die Menschlichkeit auch in diesen
schwarzen Tagen , da wir uns schon von aller
Welt verlassen wähnten , nicht erstorben ist .
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Zwischenfälle um Mähr . - Ostrau

MSHr . - Ostrau . Infolge verschiedener Zwi¬
schenfälle im okkupierten Gebiet der Stadt Schön¬
brunn wurde der Grenzvcrkehr zwischen Schön¬
brunn und Mähr . - Ostrau eingeschränkt . Der

Uebergang über die Brücke beim Bahnhof in

Schönbrunn ist von 2V Uhr bis 7 Uhr früh voll -

konimen gesperrt . Durch diese Maßnahme ist der

Uebergang der Arbeiterschaft zur Beschäftigung
und zurück beiderseits stark erschwert .

Die Polizeidlrektion in Mähr . - Ostrau hat in

den letzten vier Tagen 2800 Passierscheine in¬

deutsche Gebiet und 1800 Passierscheine ins pol¬
nische Gebiet ausgestellt .

felsenfest an da ! ewige Leben der Reststaate » glau¬
ben , an den Fortschritt der Ration , wollen und wer¬
den ehrlich und fleißig mitarbeiten . "

Verminderung der Zahl
der politischen Parteien

Die tschechische nationalsozialistische Partei er¬
läßt einen Aufruf , in dem <» u. a. heißt :

Wir dürfen die nationalen Kräfte nicht mehr
teilen , sondern müssen ste zusammenfassen . Auch den
gemeinsamen Aufbau müssen wir den veränderten
Verhältnissen anpassen . ES ist deshalb die erste
Pflicht , die Zahl der politischen Parteien zu vermin¬
dern und unser öffentliche » Leben umzugestalten .
Aber so, daß die Umgestaltung nicht nur ein mecha¬
nische » Zahlenspiel ist , sondern daS wirkliche Echo
der inneren Hoffnungen der Nation und dessen , war
von unS die Erneuerung des Vaterlandes erheischt
. . . Sorgen wir für aller , war unserem Vaterlande
frommt und suchen wir zu den alten Freundschaften
neue , damit wir in ehrlicher Zusammenarbeit der
Nachbarn di « Grundlagen eine » neuen Europa
schassen .

Oie Aufgaben der Arbeitslager
Darüber schreiben . Hidovt Novtny " : Unter den

heutigen Verhältnissen ist e» nur selbstverständlich ,
daß die Arbeitslager «ine gewisse halbmilitärische
Organisation erhalten . ES hängt die » insbesondere
mit der Bedeutung jener Arbeiten zusammen , welche
nun so rasch al » möglich durchgeführt werden müs¬
sen. Er ist bekannt , daß die » vor allem die Verkehr »«
Verbindungen zwischen dem Westen und Osten der
Republik sind . Die bisherigen Verbindungen wurden

vielfach durch die Besetzung eine » Teile » früher
tschechostowakischen Gebiete » vielfach unterbrochen .
Deshalb ist e» notwendig , sie so rasch al » möglich
durch neue Verbindungen zu ersetzen , welche aus¬
schließlich über tschechoflowakischeS Gebiet gehen wer¬
den . Solche Verbindungen haben wir schon , wir

brauchen sie nicht von Grund auf zu schaffen , wir

müssen sie nur in Hinblick auf ihre Leistungsfähig ¬

es wird jetzt auch viele andere unaufschiebbare öf¬
fentliche Arbeiten geben , bei deren Durchführung
man eine Menge Leute beschäftigen kann , ob e» sich
nun um den Bau neuer Zollämter oder anderer
Bauten ähnlichen EharaktcrS handelt . DaS alle » ge¬
hört in den Bereich de » Aufbau » de » Staate » in

neuen Verhältnissen , das alles ist so wichtig wie die

Staatsverteidigung , und deswegen ist «» verständlich ,
daß e» vermittel » einer halbmilitärischen Organisa¬
tion durchgeführt wird . Da » ist auch insofern vor¬

teilhaft , weil tB gleichzeitig die Fürsorge um die

Familienangehörigen der Mitglieder der Arbeits¬

lager ermöglicht und diese der Sorgen nm sie ent¬

ledigt und es ihnen möglich macht , sich ausschließlich
ihrer Arbeit zu widmen .

Juden und Emigranten
Die Rechtspresse betont so wie in den früheren

Tagen , daß - im Rahmen de » neuen Staate » für Emi¬

granten und Flüchtlinge kein Platz ist und daß e»

für diese nur eine einzige soziale Lösung gibt : die

Auswanderung . Zu diesen Blättern gesellen sich auch
die ,Mdovt Listy " , welche darlegen , daß die sozia¬
len Verhältnisse im neuen Staat anders sind , al »
diel in den ersten zwanzig Jahren de » Bestandes der

Tschechostowakischen Republik war . Dar tschechische
Volk wird zu tun haben , damit eS sich in dem Staate

ernähre . „ Wir glauben " , so fährt da » Blatt wörtlich

fort , „ daß da » Schicksal der Emigration hart ist und
vom menschlichen Standpunkt würden wir alle Härte
und Grausamkeit in dieser Hinsicht ablehnen . Aber

heute wird un » niemand in der weiten Welt Übel¬

nehmen , wenn wir nur an un » denken und denken

wollen , und daß wir all da » Entgegenkommen revi¬
dieren müssen , welche » aus unserem Land da » Eldo¬
rado der Emigration der ganzen Welt gemacht hat . "
ES wird dann gesagt , daß man die gesamte politische
Tätigkeit der Emigranten einer Kontraste unterwer¬

fen müsse , weil die Notwendigkeit eine » guten Ver¬

hältnisses zu allen Nachbarn der Tschechostowakei e»

nicht erlaube , daß die Emigration hier Verschwörun¬
gen gegen sie anzettele . Ebenso muß die jüdische
Emigration seit 1018 auf » neue kontrostiert wer¬
den . Die Emigranten , welche nicht die Staatsange¬
hörigkeit haben , können wirtschaftlich nicht weiter

tätig sein . „ Wir sind keine antisemitischen Fanati¬
ker", beteuert da » Blatt , „ wir glauben aber , daß in

unserer Ration vollkommen die Zahl jener auto »

Dr . Benei Friedensnobelpreis -
Kandidat ?

Prag . Die schwedische Oeffentlichkeit und

insbesondere schwedische Politiker , Schriftstester
und Wissenschaftler richten andauernd Sympa¬

thiekundgebungen an die tschechostowakische Ge¬

sandtschaft in Stockholm . Eine Reihe von schwe¬
dischen Blättern schlägt unabhängig von einander

vor , daß der diesjährige Friedensnobelpreis
der Tschechoslowakei oder dem Prä¬
sidenten Bene - erteilt werde . Andere Blätter

schlagen Karel E a p e k für den Literatur - No¬

belpreis vor .
Sympathie - und Solidaritätskundgebungen

für die Tschechoslowakei gehen auch von hol¬
ländischen und jugoslawischen

Die Elbeschisfahrt . Die Tschechoslowakische
ElbeschisfahrtS - Aktiengesellschaft teilt mit : Der

regelmäßige Schiffahrtsverkehr in der Tschecho¬
stowakischen Republik wurde bisber nicht eröffnet ,
doch wurde trotzdem diese Woche eine Reihe von

Schiffen von Hamburg mit der Bestimmung
Tschechostowakische Republik abgefertigt . Die

Kähne , die in Sachsen warteten , wurden nach
Laube und Aussig geschleppt und werden die Wei¬

terreise nach Melnik und Holeschowitz fortseden ,
sobald die die tschechoslowakisch - deutschen Per «

kehrsbeziehungen betreffenden Fragen gelöst sein
werden und der Zollgrenzdienst wieder fungieren
wird . In Prag - Holeschowitz und Melnik werden
die für den Export bestimmten Sendungen be¬

reits wieder fleißig verladen und die entsprechen¬
den Schiffe werden sofort abgefertigt werden ,

sobald die Schiffahrt wieder möglich sein wird .
Die Wasserstandsmeldungen aus Dresden und

Aussig sind in den letzten Tagen nicht eingegan¬
gen , doch sind die Schiffahrtsverhältnisse bisher

gut . Die Tagesfätze blieben bisher unverändert .

Eisenbahn - « nd Postministerium bleiben ge¬
trennt ! DaS Pressereferat des Eisenbahnmini -
sterlumS meldet : Das Eisenbahnministerium in

Prag , Svehlovo nabk . , und das Ministerium für

Post und Telegraphen in Prag - Smichov , Poleä -
kova ul . , bleiben selbständige staatliche Zentral¬
ämter und Korrespondenzen müssen daher an
beide Ministerien gesondert adressiert werden .
Ein VerkehrSmit . isterium wurde vorläufig nur

für die Slowakei errichtet .

Die Freie Schule für politische Wissen¬
schaften führt zum Unterschied von den anderen

Hochschulen die Einschreibungen bereits durch
Endtermin ist der 1. November , an welchem Tage
die ordentlichen Vorlesungen beginnen . Die

Schule nimmt auch Anmeldungen zum ersten

Jahrgang der Schule für politische Aktualitäten

an . Die Direktion der Schule ersucht um even¬
tuelle schriftliche Anmeldungen im Falle sonstiger
Verhinderung , da die Vorlesungen nur bei Bor¬

liegen einer genügenden Zahl von Anmeldungen

beginnen können .

Streik im New Iorker Hafen . Ein Streik

von 2000 Arbeitern , die auf Schleppern beschäf «

Verwaltung ist nun gezwungen , die Züge auf den
Strecken über Okkiöly oder TiSov zu leiten , alig
über Strecken , welche früher niemals hiefür be¬

stimmt und ' ür eine solche BerkehrSintensität vor¬

gesehen waren . Die BerkehrSschnelligkeit ist auf
diesen Strecken begreiflicherweise bedeutend ge¬
ringer als auf den Hauptstrecken . Vergessen v - o
nicht , daß die Transportschnelligkeit auf diesen
Nebenstrecken auch dann geringer sein würde ,
wenn die Verhältnisse normal und die Strecken
nicht überlastet wären . Verzeiht deshalb der
Eisenbahnverwaltung Eure Einbußen an Be¬
quemlichkeit und Zeit , mit denen das Reisen nun
verbunden ist .

Die Eisenbahnverwaltung bemüht sich, in ra¬
schem Arbeitstempo durch verschiedene Maßnah¬
men sukzessive diese Einbuen zu beseitigen , di «
Verbindungen zu verbessern und die Reisemöglich¬
keiten zu verdichten . Es wurden auch Maßnahmen
getroffen , den Frachtenverkehr auf diesen Neben¬
strecken zu beschleunigen und regelmäßiger zu ge «

| Italien und zwar dadurch , daß zum Transport
tauch die Straßen beranaeioaen werd « « .

MEINL - KAFFEE !

Universitätsprofessoren , darunter von weltbe¬

rühmten Kapazitäten , z. B. dem holländischen
Slawisten Ban Vis ! ein .

Mensch zum Menschen
Ich Weiß eine purpurne Blüte ,
Die auf Wellen der Zukunft sich, wiegt : .
DaS ist die allmenschliche Güte ,

sang Karl Henckell , der deutsche Dichter , der ein

Sozialist des Herzens war , der an da » Mensch¬
liche im Menschen glaubte auch in Zeiten , da in
der Oeffentlichkeit die Humanität nicht hoch im
Kurs stand . Die allmenschliche Güte ! Jene Güte ,
die Leidende » zu helfen versucht , ohne viel zu
fragen nach schuldlosem oder verschuldetem Leid ,
die es nicht ertragen kann , Menschen in Leid zu
sehen , ohne wenigsten » den Versuch zum Helfen
zu machen ! Sie ist nie ganz erstorben , sie lebt

auch jetzt ! Und daß sie lebt , das ist eines jener
Wunder , die uns vor dem Versinken in Ver¬

zweiflung bewahrt .
Unablässig wird für die Flüchtlinge aus de »

abgetretenen Gebieten gesanunelt — und eS wird

auch gegeben , nicht nur auf Aufforderung , son¬
dern auch freiwillig . Und eS sind vielfach sehr

einfache Leute , eS sind oft Menschen , die selber

sehr wenig haben , die gerne geben , und „ über

ihre Verhältnisse " geben . Denn der einfache

Mensch , eS ist eine alte Wahrheit , ist oft der

menschlichste , der am wenigsten zu rationellen Er¬

wägungen neigt , wenn eS sich um Leidlinderung
handelt , der am unbedenklichsten der Stimme des

Herzens folgt .
Kalt und fühstos sind die Amtsmaschinerien .

Sie folgen überall , in der ganzen Welt , dem ,

was ihre Maschinisten unter StaatSiniereffe ver¬

stehen . In der englischen Welt regt sich — eS ist

teil » eine Folge der Freude , dem Krieg entron¬

nen zu sein , teils Wirkung der Scham über die

Art , in dem man ihm entrann , aber eS ist doch

auch und vor allem Ausdruck reiner Menschlich¬
keit — allenthalben Hilfsbereitschaft . Nicht nur

gesammelt wird ! ES wird nicht nur gegeben ! Die

Stimmen mehren sich, di « erklären , Großbritan¬
nien sei verpflichtet zur Hilfe für die sudeten¬

deutschen Flüchtlinge , weil diese sm vertrauen

auf England und Frankreich bi » zum letzte »

Augenblicke auf dem Kampfplatz « auSharrten .
Mer die Maschinerie ist weniger sentimental . Sie

rechnet : so viele Einwanderer , so viele , die zu¬

nächst arbeitslos sind . Und Kanada zeigt wenig

Begeisterung , und Australien will englische Ein¬

wanderer .
Aber die Menschlichkeit wirkt weiter , be¬

müht sich weiter , und wir dürfen hoffen , daß sie

stark genug wird , den Rationalismus der Ma¬

schinerie zu überwinden . Sie wird das Flücht «

lingsproblem lösen .
Mensch findet doch zum Menschen ! Freunde

in fernen Ländern erinnern sich. Sie schreiben,
daß sie versuchen , Geld für die Flüchtlinge aufzu «

treiben . Und sie versuchen für den Augenblick

wenigsten », ehe sie noch Geld senden können ,

Trost zu spenden , uns aufzurichten dadurch , daß

sie uns sagen , wie sehr sie an un » denken , wie

sehr sie mit un » fühlen . Auch diese Worte sind

Eisenbahnminister Brlgadegeneral Kajdo »
hielt SamStag abend » einen Rundfunkvortrag ,
in dem er u. a. sagte :

Al » Eisenbahnminister und Verwalter des

Post « und TelegraphenministeriumS erachte ich eS

für notwendig , Ihnen einige Worte der Aufklä¬

rung über die gegenwärtigen BerkehrSschwierig -
leiten zu sagen , die die Bevölkerung fast überall

spürt und , wie ich gerne konstatiere , richtig als

unausweichliche Folge der letzten Ereignisse auf¬
faßt . Ein großer Teil der heutigen Schwierigkei ¬

ten ist vorübergehenderArt . Eine

ganze Reihe von Maßnahmen , Welche zur ein ¬

schneidenden Verminderung des Personen - und

Frachtenverkehrs führt «, wurde einesteils wegen
de » Vorranges der militärischen Bedürfnisse , an ¬

dererseits durch den Verlust oder die zeitweilige
Ausschaltung ' wichtiger Verkehrsadern infolge der
Besetzung der anliegenden Gebiete notwendig .
Wir wissen alle , daß schon die Verbindung zwi ¬
schen den Ländern Böhmen und Mähren durch
den Entfall des Verkehrsknotenpunktes von B. - DM. . „ u o _. „ „
Trübau zu einem Problem wurde . Die Eisenbahn « I auch die Straßen herangezogen werden .

Ole grollen europäischen Prägen i
sind geblieben

„ Wenn jemand " , st schreibt „Närodni Osvobo«
zeni" gegen einen Politiker , der eine Kriegsgefahr
»der wenigsten » eine Unsicherheit sieht , aufstünde und

so argumentierte , daß e» keine Gefahr gebe , weil am
10. Oktober 1088 die Okkupation der Sudeten Leen - .
det war und damit die Ursachen de » schlechten Ver -

hältnissc » zwischen den großen europäischen Kräften
geschwunden sind , würde er wohl gezwungen sein , 1

einen überraschenden Vortrag darüber zu hören , daß l

daS Verhältnis zwischen fünf europäischen Großmäch - !

ten nicht durch diese Frage bestimmt wird . Großbri «
'

tannien hat nicht Schiffe gebaut , noch Franlreich die i

Maginotlinie , weil Wallern zur Tschechostowakei ge «
hört hat . E » stellt ihren Bau nicht ein , weil Wal « 1

lern nicht mehr in Böhmen ist . Für den ersten Mo - '

ment , da die Staatimänner der Westmächte au » 1

München heimkehrten , galt tatsächlich diese Waller » -

ner Philosophie : wir gaben Wallern und Karlsbad I

dem Reich , feiert un » , ihr seid vor dem Kriege ge -
rettet . In der Tat , wer diese einfache Abhängigkeit
und den Zusammenhang erdachte , verstand es , wie

1

man mit dem Mann von der Pariser oder Londoner

Straße redet . Er hatte bei ihnen Erfolg und kann
don ihnen ein Denkmal bekommen . Aber die großen .
europäischen Fragen sind geblieben , auch wenn die ,
Tschechoslowakei im Westen verkleinert wurde und im .
Osten verkleinert werden wird . Die kleinen Leute '

im Westen schauen etwa » verwundert drein , daß am

Horizont nicht der feste , ständige und große Friede

sichtbar ist , welchen ihnen ihre Staatsmänner ge -
geben haben , al » sie die tschechoslowakische Operation
bollführten . Seinen Vertrag verraten bedeutet nicht
döllig seine Haut retten . "

Oie neue Aullenpoiitiic
In den „Närodni Listy " beschäftigt sich der

Außenpolitiker de » Blatte » Rudolf Prochäzka
mit der neuen Außenpolitik , welche die Tschechoslo -
wakei zu treiben gezwungen sein wird . Diese Politik

darf nicht übermäßig materialistisch aufgefaßt wer¬

den, sondern man muß auch die psychologischen und

moralischen Faktoren berücksichtigen . Die Tschechoslo¬
wakei muß die Politik ihrer Nachbarländer verstehen
und sie muß wissen , wa » die Führer der Nachbar¬

staaten zunächst für ihre eigenen Nationen wollen .
Nur dadurch wird die Tschechostowakei auch das Ver¬

ständnis ihrer Nachbarn für sich gewinnen . „ Wer

unsere Freundschaft will " , so fährt der Verfasser

fort , „ kann sie haben , kann sich auf sie verlassen und

der Preis dieser Freundschaft ist auch ein fester :
Freiheit und Einheit für unsere Nation wie für die

anderen Nationen . Wir habe » schon bei der Vereini¬

gung Deutschlands und Oesterreich » geschrieben , daß
wir der deutschen Nation die Einheit wünschen . Da¬

mals war noch — wenigstens grundsätzlich — mög¬

lich, für die Sudetendeutschen da » Prinzip einer gro¬

ßen Minderheit in einem ander - nationalen Staate

zur Geltung zu bringen , mit der wir un - über die

Bedingungen geeinigt hätten . Heute sind die Bedin¬

gungen de » Zusammenleben » andere , einfachere und

bielleicht ist dies auch besser . So viel aber bleibt auf

jeden Fall : Die Tschechen , Slowaken und Karpatho «

rüsten werden da » gesamte Gebiet , auf dem sie seit

jeher in zusammenhängenden Siedlungen sitzen , hal¬

ten und verteidigen . Und nur , wenn sie ihrem Gebiet

die Einheit und die freie nationale Entwicklung er¬

halten , können ste zur Schaffung eine » ehrenden und

dauernden Frieden » in Mitteleuropa beitragen .

Gegenaäfca innerhalb
der französischen Gewerkschaften

Im „ Präbo Lidu " berichtet dessen Pariser Re¬

dakteur : „ Die Münchner Vereinbarungen haben für

den Augenblick auch in die Reihen der Arbeiter Kon¬

fusion gebracht , welche in der Resolution zum Aus¬

druck kommt , die vom Ausschuß der Konföderation
der Arbeit am 2. Oktober angenommen wurde .

Darin spricht sich die Allgemeine Arbeitskonföderation
für den Rooseveltschen Gedanken einer internationa¬

len Konferenz aus , freut sich, daß die Münchner Ver¬

einbarungen für die nächste Zeit da » allerärgste ab¬

gewandt habe , spricht aber die Befürchtung aus , daß

diese Vereinbarung nur daS Vorwort zum Vierer¬

pakt ist , welchen alle demokratischen Elemente ver¬

urteilen . Fügen wir hinzu , daß der Absatz , wo von

der Münchner Vereinbarung günstig gesprochen wird ,

nur mit einer Mehrheit gegen eine starke Mnderheit ,
da » andere dann einstimmig angenommen wurde .

Diese Resolutton hat allerdings den heftigen Pole¬

miken innerhalb der Konföderation kein Ende ge¬

macht, nicht einmal die Rückkehr Jouhaux ' vermochte,
diese Differenzen zu beseitigen , welche umso gefähr¬
licher sind , well in einem Monat die Konföderation
ihren Kongreß abhält , auf dem der Konflikt mit aller

Kraft vor der Oeffentlichkeit auSbrechen wird . Von

der Tschechostowakei spricht man dabei viel, aber ,

wie wir schon sagten , sind wir in diesem Kampf nur

der Ball , den sich die beiden Streitteile auf den

Kopf werfen . "

Oie neue Generation
muss Mitarbeiten

Im „Venkov " veröffentlicht an leitender Stelle

der Jugendführer der Agrarpartei , Väclav Led «

nicky , einen Artikel , in dem er die Mitarbeit der

jungen Generation an dem Aufbau des neuen Staa¬

tes verlangt . Er sagt :
„ Wir werden unseren Staat bauen . Wir wer¬

ben dazu auch junge Leute benötigen . Die Genera¬

tion , welche bisher entschieden hat , kann nicht mehr

allein entscheiden ; wir Jungen wollen unsere Heimat
mit austauen , für un » und für diejenigen , die nach

un » kommen . Junge Leute , die unverbraucht sind und

du Ulan * du guckafttidie *
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tigt sind , bedroht daS ungestört « Ein « und Aus¬
laufen der Ozeandampfer im New Dörfer Hafen .
Acht Schiffe laufen Gefahr , nicht ausfahren zu
können .

LranSatlantik - Flug . Der rumänische Jlie -
gerhauptmann P a p a n a startete am Samstag
in Begleitung de » amerikanischen Fliegers Con¬
stant in New Dock zu einer Atlantil - Ueber «
querung nach Bukarest . Papana wiederholt
damit seinen im Sommer dieses Jahres mißglück¬
ten Versuch .

Der Streik von 8000 Londoner Eisen¬
bahnern wurde am SamStag beigelegt .

Ein schwerer Taifun sucht gegenwärtig die

sapanischen Küsten heim . Besonders wurde Kago «
schima an der Südspihe Japan - betroffen . Bis¬

her zählt man über 200 Tote und Vermißte .
Die Staatsprüfungen für private Musiklehrer

werden in Prag in der Herbstperiode im Monat No¬
vember stattfinden . Anmeldungen mit entsprechen¬
den Belegen nimmt die Direktion der tschechischen
StaatrprüfungSkommiffion für private Musiklehrer
in Prag II . Trojanova ul . , vom 18 . bis LS. Okto¬
ber d. I . entgegen .

Sonderzügr . Heute , den 16 . Oktober , fährt auf
der Strecke Mezimosti —Befett n. LuZ . —Prag ein
besonderer beschleunigter Personenzug Nr . 1608 ,
Abfahrt Mezimosti 18 . 80 , Ankunft Prag - Wilson «
bahnhof 21 . 48 mit direkten Wagen aus Böhm «
BudweiS von dem Zug 1700 , Abfahrt Böhm . - Bud «
weis 17 . 18 . Ferner fährt ein besonderer beschleunig¬
ter Zug Nr . 1609 auS Täbor , Abfahrt 18 . 44 , An¬
kunft Prag - Wilsonbahnhof 21 . 80 . Auf der Strecke
Prag —- Eerianh —DobkiS fährt heute ein Sonder »
Personenzua , Abfahrt Prag - Wilsonbahnhof 8 . 80
Uhr , nach Ceröany und Dobklb .

Der Fahrplan für Winter 1988 und Früh¬
jahr 1989 . Soeben ist der amtlich revidierte Prager
Svätek - Fahrplan erschienen . Er enthält die Fähr¬
ten nach dem von der Staatsbahndirektion festgeseh -
ten Programm , die nach und nach in Betrieb gesetzt
werden . In den Relationen des tschechoslowakischen
Rundfunks und auf den Aushängetafeln werden die
Fahrten angeführt werden , welche in den Betrieb
eingeschlossen werden . Angeschlossen sind Karten , die
Fahrten der Prager elektrischen Bahnen , der Auto¬
busse usw . Preis ttö 4. 80 . Verleger I . Svätek ,
Smichov , Husova 7.

Zwischenfall in der Untergrundbahn . Ist die

Untergrundbahn ein Tanzsalon ? Diese Frage hatte
das Pariser Gericht zu entscheiden , und der weise

Richter entschied sie verblüffenderwcise positiv : in

gewissen Fällen dari man in der Untergrundbahn
tanzen . Der zur Verhandlung stehende Fall lag so :
eine junge Tänzerin , deren Name verschwiegen wird ,
hatte plötzlich den Einfall , ein paar Tanzschritte zu
üben . Ein Herr , ebenfalls anonym , hatte nicht die

Absicht, sich dadurch in seiner Zeitungslektüre stören
zu lassen . Er versetzte also der Tänzerin einen Tritt
in . . . Die Tänzerin zögerte lange , den KörperteU
mit seinem landläufigen Namen zu bezeichnen .
Jedenfalls nannte sie den Mann mit Recht ,Hdiot " .
Der Mann , seinerseits mit Unrecht , versetzte ihr eine

Ohrfeige . Sie wiederholte das Wort . Idiot " und
bekam nun einen Faustschlag ins Gesicht . Worauf die

Angelegenheit allerdings nicht mehr auf sich be -

ruhen blieb , sondern zur Klage führte . Der tanz -

unverständige , rabiate ZeitungSleser wurde , da er

überdies für ähnliche Delikte viermal Vorbestraft

war , zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Letzt « Schönwetter . Tage ? Bei mäßigem West¬
wind war der Himmel SamStag in der Republik vor¬
wiegend heiter . Die Temperaturen lagen jedoch
überall um 2 bis 4 Grad tiefer als tags vorher .
In Böhmen wurden um 14 Uhr 14 bis 16 Grad , in
den übrigen Ländern 16 bis 18 Grad verzeichnet .
— Wahrscheinliches Wetter Sonntag : Wechselnd
bewöttt bis vorwiegend heiter , Frühnebel , Nachttem¬
peraturen um 6 Grad , NachmItiagStemperaturen
16 bis 20 Grad , Lustbewegung von Westen . —

WetterauSstchten für Montag : Im Westen des
Staates neue Verschlechterung möglich .

Arbeit wllre genug
Minister Husärek über die geplante Arbeitsbeschaffung

Prag . Der Minister für öffentliche Arbeiten General Husärck hielt einen Vortrag über

die Aufgaben seines Ressorts . Der Minister führte auS : Die Hauptaufgabe de » Ministeriums

für Oeffentliche Arbeiten erstrecke sich auf zwei Gebiete : 1. Augenblicklich möglichst nützliche
Beschäftigung den arbeitende » Schichten, und zwar sowohl den Arbeitern al » auch der tech¬

nischen Intelligenz zu geben . 2. Den Umbau dcS Staates im Hinblick auf die »reuen Verhält¬

nisse , soweit eS sich um das Ressort des Arbeitenministerium « handelt , vorzuberelten .

Die erste Aufgabe — möglichst viel Arbeitende
zu beschäftigen — ist die dringlichste . Zu ihrer Er¬
füllung hat da » Ministerium für Oeffentliche Arbei¬
ten die Weisung gegeben , vor allem alle öffentlichen
Bauten sortzusetzen , die vor der Mobilisierung be¬
gonnen wurden und die außerhalb bei okkupierten
Gebietes verblieben sind und wo es möglich ist , deren
Gang durch Hinzunahme einer größeren Zahl von
Arbeitern zu beschleunigen . Die Beendigung dieser
Bauten wird insgesamt 290 Millionen KC erfor¬
dern , deren Bedeckung budgetmäßig gesichert ist .

Der zweite Schritt zur Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit ist der rasche Beginn de » Baues und
der Regulierung der Straßen . Nur in Böhmen und
Mähren - Schlesien gibt eS dieser Strabenbauten
insgesamt für 690 Millionen KC. ES handelt sich
ungesähr um 8000 Bauunternehmen für eine Ge¬
samtlänge von fast 1000 Kilometer , wobei 60 . 000
Personen zehn Monate hindurch beschäftigt sein kön¬
nen . Auch in der Slowakei wird eü möglich sein , be¬
schleunigt umfangreiche Straßrnbauten durchzu¬
führen .

Bei diesen Bauten können insbesondere für
einfache und dabei umfangreiche und dabei mit hohen
Kosten verbundene Erdarbeiten eine große Anzahl
von Arbeitern beschäftigt werden . An die Unterneh¬
mer werden dabei bloß die sogenannten Kunstbauten
( daS sind Brücken , Durchlässe usw . ) vergebe », wäh¬
rend für die einfachen Erdarbeiten ArbeitSfoxmatio -
nen verwendet werden , die allmählich au » den¬
jenigen errichtet werden , denen e» nicht gelingt , eine
normale Beschäftigung zu finden .

Ich unterstreiche neuerlich , daß die ArbeitS -
formationen vor allem da » Arbeitsreservoir für die
Arbeitslosen sein sollen und keineswegs Arbeits¬
häuser und daß damit die demoralisierenden Folgen
der unfruchtbaren ArbeitSlosen - Unterstühung be¬
seitigt werden sollen . Die Teilnehmer an Arbeits¬
lagern werden dann den Vorzug auf dem normalen
Arbeitsmarkt haben . In diesem Sinne wurden an
alle Institutionen , Arbeitsvermittlungsstellen ( ins¬
besondere die öffentlichen ) Richtlinien heraus -
gegeben .

Ich komme nun zur zweiten Aufgabe de » Mini¬
steriums für Oeffentliche Arbeiten , di : Bearbeitung
des Programms für den Umbau des Staates infolge

der neuen Verhältnisse . Ich fürchte , daß ich in dieser

Hinsicht die Hörer dadurch enttäuschen werde . waS
ich jetzt sagen kann . E » ist jedoch besser , ehrlich die
nackte Wahrheit zu sagen , al » mit Illusionen zu ver¬
trösten .

Die Winterzett wird dazu auSgenützt werden ,
um in beschleunigter Weise die Projekte für den
Bau von Straßen . Hydrozentralen u. ä. zu beenden .
Bi » zu dieser Zeit werden wir bereit » eine Ueber »
sicht aller wirtschaftlichen Unterlagen und finan¬
ziellen Möglichkeiten haben . Jede » langfristige Pro¬
gramm , ohne Klärung dieser Grundsätze vorzube¬
reiten , würde bedeuten , auf Sand zu bauen .

E » ist klar , daß die natürliche Grenze aller
dieser Unternehmungen — wenn wir eine ständige
und feste Währung erhalten wollen , unsere Kapi¬
talsmöglichkeiten sind . Wir hoffen fest auf die HÜfe
de » Auslande » , aber so weit wir auf die eigene
Kapitalsbildung angewiesen sein werden , müssen
wir , indem wir hinlänglich Kapital für Privat¬
unternehmen belassen — für die öffentlichen Unter¬
nehmungen nur da » abschöpfen , wa » der wirtschaft¬
lichen Aktivität dient .

Bei der heuttgen Konfiguration unsere » Gtaa »
te » wird da » Kommunikation - Problem , da » ist di «
Beschleunigung und Verbilligung de » Verkehr » aller
Art zwischen dem Westen und dem Osten eine Le¬
bensfrage und noch dringlicher al » bisher . BakaS

Vorschlag einer . Autostrade , der vor einem Monat
vielleicht wegen der Kosten für die Ausrüstung un «

Durchführbarer LuxuS schien, wird heute sehr
dringend .

Durch die neuen Verhältnisse hat sich die wirt¬
schaftliche Bedeutung de » zweiten Projekte » — deS
Donau - Oder - Kanals und seiner Verbindung mit
der Elbe —• sehr geändert . Daher wird e » notwen¬
dig sein , diese Angelegenheit einem eingehenden
Studium und einer Revision zu unterziehen .

Infolge der Verlangsamung der Eisenbahnver¬
bindungen gewinnt der zivile Flugverkehr noch mehr
an Bedeutung . Wir werden gezwungen sein und
wollen auch ihn mit allen Mitteln unterstützen .

Ich erachte e» für unerläßlich , in radikaler
Weise die Unterstützung deS AutomobiliSmu » zu
lösen . Viel wurde darüber geschrieben und gespro¬
chen , die Ergebnisse find allen bekannt . Die Riva -
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Forti nbras

Eisenhut , Enzian , Schafgarbe , isländisches
Moos . . . " wiederholte laut Doktor Lavorel , in »
d ' M er die in seinem Schoße auSgrbreiteten Pflan¬
zen sortierte .

Er hob den Blick . DaS Susanfetal flammte
in der Spätherbstsonne ; sie verwandelte die Fel¬
gen in rosenfarbene Marmorgebilde und übergoß
die trockenen Gräser und da » rötliche Milzkraut
mit Gold . Das kriechend « Gestrüpp wurde zu
zerstreuten Feuern am Fuße der nahen Schnee¬
wehen .

Lavorel erblickte Hubert , der mit seinem stet
fen Bein in einiger Entfernung vorüberhumpelte .

„ Hubert ! *

Langsam erklomm Hubert den Lang und setzte
sich zu seinem Freund . „ Was treiben Sie denn
hier ? " fragt « er . „ Botanik wie diese » gute Schul¬
meisterlein , das vergißt , daß die Welt untergegan »
gcn ist , weil es Kräuter entdeckt . "

„ Ich möchte antiseptisch wirkende Pflanzen
finden , wegen der Verletzungen . . . gestern hat
Ignaz sich die Land aufgerissen . "

Jean seufzte :
„ Es kann ja etwa » Schreckliches passie -

» cn . . . "
Hubert lachte schmerzlich :
„ Bahl Wozu bemühen Sie sich , di « Men¬

schen zu retten . . . Dieses elende Häuflein , das
da lebt an den Felsen gebannt . . . auch sie wer ¬

den einer nach dem anderen dahinsterben , und die
Erde wird nur mehr ein toter Stern sein, aus
dem eS kein Leid mehr geben wird , dem seligen
Monde gleich , der uns des Nachts verhöhnt . "

Jean wollte widersprechen . Aber für Hu »
lert war eS eine herbe Erleichterung , seiner Bit¬
terkeit freien Lauf zu lassen .

„ Ja , Jean Lavorel , Sie wünschten sich Ein¬
samkeit , Sie wollten Armenarzt sein in irgend
einem verlorenen Erdwinkel , Sie verachteten die
Welt und das Geld . . . In welch ungeheurem
Maße hat doch das Schicksal Ihre Wünsche er¬
füllt ! — ES gibt Wünsche , die man niemals auS -
fprechen dürfte ! "

Auf seiner Felldecke auSgestreckt , wandte Hu¬
bert Lavorel sein verbittertes Gesicht zu „unb
lochte höhnisch :

„ Lavorel , sagen Sie mir , warum Sie sich
nach Einsamkeit gesehnt haben ? "

„ Aber um arbeiten zu können ! " antwortete
Jean . „ Denken Sie sich , gerade als die Kata¬
strophe hereinbrach , war ich daran , ein neue »
Serum zu entdecken , da » den Krankheitserreger
im Organismus töten sollte . . . Das bedeutet -
die vollständige Heilung der Tuberkulose . Hubert ,
können Sie sich das vorstellen ? "

'

Ein namenloses Bedauern bebte in seiner
leidenschaftlichen Stimme .

« Wenn mir nur noch ein paar Monate ver¬
gönnt gewesen wären , wenn es mir vergönnt ge¬
wesen wäre , die Gesundung eines zum Sterben
Verurteilten zu erleben . "

„ Und was weiter ? " erwiderte Hubert . „ Ihr
Serum Ware ebenso untergegangen wie alles
andere . "

„ Ein Zimmer , ein Laboratorium , und
schllchte Menschen zur Behandlung . . . " flü¬
sterte Jean .

„ Aber in den Städten gab es noch Labora -
tcrien , Bücher . . . Professoren . . . Warum
wollten Sie gerade in die Einsamkeit " , beharrte
Hubert .

„Ach , die Städte ! Die Städte dieser letz ¬

ten Feiten . . . " rief Lavorel , „diese Jagt nach
Geld , dieser Wirrwarr an Unsauberkeiten . . . .
Auch die Professoren von diesem Schwindel er¬
saßt . . . Mein Professor . . . "

„ DaS ist es also " , flüsterte Hubert ; „auch
Sie wurden enttäuscht . .

ES wurde still , da sagte Hubert leiser
„ Und die Liebe ? "
„ Die Liebe . . . " sprach Iran nach .
Er schloß die Augen . . . er sah sein « Ju¬

gend vorbeiziehen , seine beschäftigte, gehetzte , vor
allzu schwere Verantwortungen gestellte Jugend .
Er sah die Jahre seiner AsststmzarztenStättgkeit
in den verschiedenen SpitalSabteilungen ; zuletzt
war er auf der Ehirurgie gewesen . Dann kam der
Krieg . DaS Rote Kreuz - Spital in Frankreich .
Er wird Chefarzt . . . Er hat zweihundert Bet¬
ten unter sich. Dann seine Rückkehr nach Genf

i. . . die Villa im Vorort , in der seine Mutter
starb ; diese Billa , deren Fenster er an einem Tage
höchster Verzweiflung schloß . . . Seine einzige
Zuflucht ist eine noch verbissenere Arbeit .

Die Liebe . . .
Endlich spricht er leise :
„ In mir , da glck' S einen versiegelten Raum ,

in dem ich die Hoffnung auf die Liebe und auf
ihr Kommen eingeschlossen hatte . . . und eine »
TageS , da gewahrte ich, da der Raum leer war
. . . oder nein , er war vielmehr von etwas an¬
derem erfüllt . . . wenn Sie wollen , nennen Sie
es das Leid der Menschen , von dem ich sie heilen
wollt « , . . vielleicht war auch darin die Sucht
nach wissenschaftlichen Entdeckungen . "

Dann schwieg er weiter . Kann er denn
Hubert diese Angst erklären , die er empfand , die
Angst vor dem Gefängnis der Liebe .

„Ich konnte bisher nicht . . . " , sagt « er
endlich, . ; . . Ich konnte noch nicht an mein Glück
denken . . . Spater vielleicht . . . "

Plötzlicki brach er ab . Dann erhob er sich
und rief Hubert zu :

„ Die Sonne geht unter , wir müssen nach
Hause . " Ganz langsam stiegen sie zwischen dem

I tttät de » Eisenbahn - und de » Automobklverkehr » ist
gesund , aber nur insoweit als e » im Interesse der
Kunden liegt .

Einstweilen kann ich nicht mehr über da » Bra «
gramm der Tätigkeit de » Ministerium » für Oeffent-
liche Arbeiten sagen . Aber auch da », wa » ich ange¬
führt habe , bedeutet Arbeit für eine lange Zeit
für Zehntausende von Händen . Daher nicht verzwei¬
fln und Kopf hoch !

Mitteilungen <l « »Urania «
. BottSbUdungShau » . Montag , den 17. , halb

7 Uhr Italienisch für Fortgeschrittene ( Prof . Finzi ) .
M t t t w o ch, den 19. . jtalte Platte " ( Einfüh -
rungSvortrag . gratis ( F. W. Berger ) . Don¬
nerstag , den 20. , Herrenwäsche-Zuschneiden
( W. PSeniöka ) 7 Uhr .

. Uranla - KIno
Die Lachpremiere „ SchwarzfahrttnS

Glück " . Dazu „ Der kleine Seefahrer " ,
ein Dr . Fanck - Filmt 2, 4. 6, tf9 Uhr .

Lteratur

G. v . Ling : „ Die Entscheidungsstunde Euro .
paS . " ( Verlag : Gesellschaft für internationale Pro¬
bleme . ) Der Verfasser , der sich al » sehr gut unter ,
richtet erweist , schildert die Zeit vom 20 . Feber , de «
Tage der Hitler - Rede , in der von den zehn Millio¬
nen zu befreienden Deutschen außerhalb de » Reicher
gesprochen wurde , bi » zum Tage der tschechoslowa¬
kischen Mobilisierung . Die Schicksalsstunde Europa »
ist vorbei , eS ist gegen die Tschechoslowakei entschie¬
den worden , und so hat da » Büchlein , da » da » tsche-
choslowakische Problem in feiner ganzen großen
internationalen Bedeuwng zeigen und Europa war¬
nen sollte , nur noch historische » Interesse . Diese »
Interesse freilich bleibt , man wird noch lange rück¬
schauend zu erkennen versuchen , wieso denn alles so
gekommen ist . ob e » so kommen mußte . Für diese ge -
schichtliche Informierung ist Ling » Büchlein , da «
eine Fülle von Tatsachen birgt , ein sehr wertvoller
Behelf .

Die jüngsten politischen Ereignisse , die dar
Antlitz Europa » verändert haben , werden vom sozia¬
listischen Standpunkt au » zusammenfassend darge¬
stellt und untersucht in einer Reihe sehr interessan¬
ter Beiträge , die da » neu erschienene Heft ( Nr . 10 )
de » „Sozialistischen Kampf " , der von Otto Bauer
begründeten Zeitschrift , veröffentlicht : Die Welt nach
dem Münchener Diktat ( Â striacul ) — Zeittafel
der Kapitulation ( Georg Wieser ) — Der Schein¬
frieden im Lichte der Militärs ( Wilhelm Türk ) und
andere aktuelle Beiträge . Preis de » Hefte » franz .
FrS . 4 . —. BierteljahrSabonnement Fr ». 26 . —. Be¬
stellungen an die Verwalwng de » . . Sozialistischen
Kampf " , 20 . Avenue Trudalne , Paris IX .

Bulletin »f the International Institute for
Social Hiftortz , Amsterdam , Nr . 2, Leiden , E. I .
Brill . ' 1988 . Diese vom Internationalen Institut für
Sozialgeschichte in Amsterdam herauigegebene Zeit¬
schrift wurde hier schon mehrmals besprochen . Die
neue Nummer enthält einen Artikel über die russische
Emigrationspresse und einen anderen über die
deutsche Polizeiliterawr im 19 . Jahrhundert ,
schließlich eine Ueberstcht über die in den einzelnen
Ländern erschienene neue sozialgeschichtliche Lite¬
ratur .

De » ua » vedtnauna « n : Bet stustelluna In «
Sau « oder del Be/Uig durst die Bott monatlich Xi 17. —,
viertcllShrlg Xi BL —, dalbllldrlg Xi 102 . —, aanttLbrla
Ki 204 . —. — Inserate werden laut rartt dtlllalt berechnet.
— Mtckltelluna von Manullrwten erlolat nur bet »Inten ,
duna der Retourmarken . — DI« kliltunaSlrankatur wurde
von der Volt - und Lelearavbendirektton mit Erlag Nr,
18 . 800/VH/1030 iewllllat . lNontr - llvoltamt Draba 25t. —
Druckerei , . 0rbl «- . Druck- , lllerlaa «- u. ltcUunar - kl . B. , Vraa

Gestein , auf dem noch «in Widerschein de » soeben
verloschenen LichtergkanzeS zu sehen war , hinab .

Die schrägen Strahlen ermatteten und star¬
ken dahin auf den Gipfeln der Hänge , während
die Dunkelheit über da » erkaltende Tal herein¬
brach .

Plötzlich begann Hubert :
„ Lavorel . . . erinnern Sie sich, wo Sie

damals waren . . . woran Sie dachten , an jenem
Vormittag vor der Katastrophe , am Morgen de »

ersten August ? "
Geneigten Kopfes und auf die Pflanzen be¬

dacht , die er in beiden Händen trug , schritt La¬
vorel einher . Mit einem Ruck blieb er vor Hu¬
bert stehen :

„ Am Morgen de » ersten August ? Einen

Augenblick ! Wir hatten den Dent he l ' Oucst be¬

stiegen . Bei Tagesanbruch warm wir losgezogen
und gegen acht Uhr waren wir oben . Ich hatte
mich auf die schmale Felsplatt « gelagert . . . .
Ich konnte mich nicht sattsehen an dem Schau¬
spiel diese » Tälerlabyrinthes , an dieser von Gip¬
feln bevölkerten Unendlichkeit . . . Ja , ich er¬
innere mich . . . Am sonst so reinen Himmel

stand eine kleine Wolke , rund wie ein Ballon . Die -
st » Klingen auf den Gipfeln in dreitausend Meter

Höhe , da » haben Sie noch niemals erlebt , Hubert ?
Sie antworten einander und tönen wie Orgeln .
Ich lauschte , lauschte dieser ewigen Musik . Und
dann schlief ich ein . Maurice Coligny behauptete,
ich hätte stundenlang geschlaftn und er habe die

größte Mühe gehabt , mich zu wecken . . . Er
neckte mich ja so gern , der arme Maurice . . . "
Und Jean bückte sich um ein « Eismhutblüte auf¬
zuheben , die aus seinem Strauße gefallen war .

„ Sie schliefen . . . " , wiederholt « Hubert,
„ . . . Sie schliefen ? . . . "

Er öffnete die Lippen , wie um etwas zu'
sagen , aber er schwieg . Und beide setzten stumm
ihren Weg fort .

(Fortsetzung folgt ) )
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